
BUCHBESPRECHUNGEN

sıch die systematisch truchtbaren Gehalte des Selbstverwirklichungsgedankens rekon-
struleren lassen“ In die „geschichtsphilosophische Linie“ Drn  » ın der
nıcht sehr indıvıduelle, sondern VOT allem die Verwirklichung der Gattung
geht, gehören „die Theoretiker einer Erziehung des Menschengeschlechts (Herder,
Lessing, Fr Schlegel)” och nıcht diese werden 1im tolgenden behandelt, SOMN-

ern erneut Kant un: dıe englıschen Hegelianer. Für Kant lıegt die perfect10 der (3af=
tung in der Entfaltung (Kultivierung) „aller Naturanlagen” Im Bereich der
bürgerlichen Gesellschaftt sınd Zielpunkte der Entfaltung eine gerechte Rechtsordnung
un „ewıger Friede“ Be1 dem englischen Hegelıaner Thomas Green und seinem
Schüler Bradley 1St Ethıik als Handlungswissenschaft zugleich Theorie der Selbst-
verwirklichung. Den gemeınsamen Nenner der verschiedenen Ausprägungen des Ver-
ständnisses VO  — Selbstverwirklichung sıeht 1m gemeınsamen Anlıegen der „Über-
windung eiıner Gesetzesmoral”

Im vorletzten Kapıtel .Kant un die perfecti0 des ıllens  “  9 221—290) rekon-
strulert die Genese der Moralphilosophie Kants ın reı Schritten (Von der Ver-
nunttethık Zu Getühlsethik: 225—245; Von der Gefühlsethik ZUur reinen Vernuntte-
thık: 245—268; Systematıisıierung der Ethik: Ideen un Kategorischer Imperatıv:
268—290). Als Fazıt seiner kritischen Rekonstruktion des Begriffs der Selbstverwirklı-
chung stellt ın der Zusammenfassung 291—296) heraus: (1) ‚Selbstverwirklı-
chung‘ 1St „der legıtıme Nachfolger” des ın der Tradıtion zentralen Begrifts der
‚perfecti0‘. In Kants Moralphilosophie lauten die 1er Linıen der Begriffsgeschichte
SaMMMCN, da{fs der Vorwurf, seıne Ethik se1l das Gegenprogramm ZzUu klassıschen Eu-
dämon1ısmus, zumiındest undıtferenziert 1St. (2) sıeht als weıteres wichtiges Ergebnis
se1ıner Analysen 2 da die eigentliche „Frontlinie” innerhalb der Moralphilosophien
der reterierten utoren verlaute: dıe zwischen eıner ‚vollkommenen (unmiıttelbaren)
und eıner behelfsmäfßigen Moralauffassung” Unter eıner behelfsmäfßıigen Mo-
ralauffassung versteht iıne Moral, in der „Hılfsmotive“ zugelassen werden.
(3) Jle behandelten Phiılosophen stımmen überein, da ‚Selbstverwirklichung‘ 1n
ster Lınıe als ‚Vernunftverwirklichung‘ verstehen 1St. (4) „In authentischer Selbst-
bestimmung führen WIr eın Leben‘”, lautet die These ZUr Rekonstruktion VO

‚Selbstverwirklichung‘. ‚Authentische Selbstbestimmung‘ resSp. ‚authentische Vernunft‘
stehen auf der Seıte VO Konsılıiarıtät, Realısmus un: Subjektivıtät.

hat sıch ın seiner Untersuchung eın sroßes Programm VOTSCHOMUINCH. uch ach
dem langen Gang durch die Begriffsgeschichte bleiben Zweıfel, ob ‚Selbstverwirklı-
chung‘ wirklich das, W as ıne lange Tradıtion Letr ‚perfectio‘ verstand, beerben kann,
zumal seinerseıts ‚perfectio‘ gerade um jenen (theologıschen) „Mehrwert“” beschne!ıt-
det, den zumiındest das antıke un mittelalterliche Verständnıis dem der ‚Selbstverwirk-
lıchung‘ vorauszuhaben scheınt. Dıie zeitgenössısche Karrıere on ‚Selbstverwirklı-
chung‘ un seıiner Aquivalente dürtte wenıger das Resultat ethischer Neubesinnung,
sondern eher Ausdruck VO Entfremdungen 1ın HSG FGT Lebenswelt se1n. Da: dem ine
Ethiık Rechnung tragen hat, steht außer Zweıtel Allerdings kann 1€es MI1t ‚Selbstver-
wirklichung‘ als Leıiıtwort NUuU ANgSEMESSCH gelıngen, WENN dieses Wort zugleich für die
Nichtvollendbarkeit des Menschen 1ın dieser Welt und fur seıne prinzıpıielle Offenheit
für das Erlösungshandeln (50ttes steht. SCHUSTER

KOSLOWSKI, DPETER, Prinzıipien der Ethischen Okonomie. Grundlagen der Wıirtschafts-
ethik und der auf die Okonomie bezogenen Ethik Tübingen: Mobhr 1988 1x/339
Wer mı1t dem interdiszıplinären Gespräch ber Wırtschattsethik bzw. miıt den Begeg-

NUNSCH tührender KRepräsentanten 4UuS$S Wıirtschaft un: Kırche ISt, kennt den
Antagonismus der Argumentatıon, da wirtschafrtliche Sachgesetze durch moralısche
Appelle nıcht außer Kraft serizen selen, da{fß relig1ös-ethisches Engagement leicht
blind mache gegenüber wirtschaftlicher Sachkompetenz un da{ß Eingriffe 88 den
Marktmechanısmus selbst aus hochrangigen Motıven In der Regel das Gegenteıl der
ursprünglıchen Absıcht bewirken.

hat den gesellschaftspolitisch dringlichen und theoretisch gehaltvollen Versuch
unternommen, den garstıgen Graben ratiıonaler Argumentatıon un psychischer Vor-
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urteıle zuzuschütten, der Führungskräfte der Wıirtschaft un Miıtglıeder relı1g1ÖöS-
sozıaler Verbände bzw Trägergruppen sozıaler Bewegungen trennt, un ıne
Synthese der besser: Konvergenz VO Okonomıe un: Ethik vorzustellen, die dıe
stärksten un: die besten Antrıebe des Menschen H; nämlıich das Selbtinteresse un: das
Streben ach dem Guten, In eiıne auf diıe Okonomie bezogene Ethık un ıne Wırt-
schaftsethik vermiuttelt. Zutreffend un Ausklammerung manchen Etiketten-
schwindels, der mıt dem Wort Wıirtschattsethik getrieben wird, dıagnostizıert Vert
reıl Gründe, weshalb das Interesse Wirtschattsethik laut geworden sel, weıl nämlıch
dıe kulturellen un sozıalen Nebenfolgen des Wirtschattens immer mehr bewufßt wUÜr-
den, weıl Führungskräfte der Wırtschaft steiıgendem gesellschaftlichen Erwar-
tungsdruck stünden un: weıl INn den exXxtirem ausdıitterenzierten gesellschaftlıchen
Teılsystemen ach eıner Rückbesinnung autf die gemeinsamen Voraussetzungen Ver-

antwortlichen Handelns gefragt würde (6—14). Vert fächert das Projekt eiıner Syn-
these (und nıcht eıner hierarchischen UÜber- der Unterordnung) VO Wirtschaftt und
Ethik ın rel Teılaufgaben eiıner ethischen Okonomie auf (3_5> 141.) Erstens gyeht
ıhm darum, eıne Theorıie der Ethik entwerfen, dıe sıch ökonomischer Analyseıinstru-

bedient bzw. ethısche Probleme mı1t ökonomischen Theoriebestandteilen er-

hellen sucht. 7Zweıtens geht eıne Theorie der ethischen Voraussetzungen des
Sachbereichs Wırtschaft, Iso der Regeln un Eınstellungen, VO denen dıe Funktions-
tüchtigkeıt des Preissystems abhängt. Un drıittens 1St dıe ormale Entsprechung VO

Okonomie un: Ethik materı1al un: mehr praxisbezogen In ıne Theorie der Güter
Dıie Aufgabe einer auf die Okonomie bezogenen Etrthik WeISt Vert.

dem L und Kapıtel E der zweıten Aufgabe, nämlıch dıe ethischen Vorausset-
ZUNSCH der Okonomie aufzudecken, 1St das Kapıtel gewıidmet, un dıe dritte Aut-
yabe einer ethisch-öSkonomischen Güterlehre $findet sıch 1mM 3 9 4., SOWI1eEe 1m und

Kapıtel. Dıie Reihung der Kapıtel entspricht Warlr nıcht der angekündıgten Systema-
tık, s$1€e wırd ber aus eıner immanenten Logık der Argumentatıon entwiıckelt un 1sSt
deshalb leicht nachvollziehbar, zumal selbständıge Argumentationseinheıten regelmä-
Dıg und ın eıner tlüssıgen Sprache knapp zusammengefadst werden, während UÜberle1-
tungen nde und Begınn elınes jeden Kapıtels die Lektüre außerordentlich
erleichtern.

Das erste Kapıtel zeıgt das wechselseıtige Bedingungsgeflecht verschiedener Ratıo-
nalıtätsstufen un: Koordinationsebenen der Okonomie, Ethık un Religion, insotern
Etrthik das Korrektiv VO Marktversagen, Relıgion das Korrektiv VO'  - Ethikversagen
darstellt. 7u Marktversagen kommt © weıl das hohe Ideal des Marktes als eınes Koor-
dinatiıonssystems der Wırtschaft, das möglıchst viele Betroftene einschliefßt un: Ne-
benwirkungen weıtgehend internalısıert, DU höchst restriktiven Voraussetzun-
SCH, dıe mıiıt der vollständıgen Konkurrenz nd der kostentreien Vertragsdurchsetzung
gegeben sınd, realısıert wırd Infolgedessen 1st Ethık erforderlıich, dıe Risıkokosten
des Vertragsabschlusses senken; s1e 1St dazu ın der Lage, iındem s1e Vertrauen und
Zuverlässigkeit herstellt. Ethik vermındert die Kosten des Marktversagens un: steıgert
den allgemeınen Wohlstand. Dafß das einzelne Wirtschaftssubjekt unbedingt INOTa-

lısch handelt, 1St unwahrscheinlich; anstatt sıch allgemeın wirtschaftliche Regeln
halten un vertragstreu se1ın, gerade WECNN eıgene Interessen dem entgegenstehen,
wırd ın der Annahme, da alle anderen moralıisc) handeln fu 1 sıch Ausnahmen
VO  — der Regel ın Anspruch nehmen (sOog. Trittbrettfahren). Vert welst Hand des
5Sos Gefangenendilemmas nach, da{fß sıch Marktversagen ın Ethikversagen wıiederholt,
da{fß ber Metaphysık und Relıgıon In der Lage sınd, allgemeinverbindlich wechselseiıiti-
CS Vertrauen stärken un: die Bereitschaftt moralischen Vorleistungen erhö-
hen Das zweıte Kapıtel hebt die ormale Korrespondenz ökonomischer, ethischer
un: relıg1öser Einstellungen hervor; Okonomie un: Erhik stımmen seıit der modernen
Geltung des Freiheitsprinzıps und der Subjektivıtät 1m Iypus übereın. So werden be1-
spielsweıse Sparen, niıchtkooperatıve Nutzenmaxımlerung, kooperatıves, ber VO Eı-
genıinteresse geleıtetes strategisches Spıel, verbindliche Anerkennung eınes allgemeınen
Gesetzes SOWl1e totales Gefordertsein einem absoluten Anspruch als verschiedene
(mıttlere und zyroße) Stuten der Transzendenz VO Unmiuttelbarkeıt un: Subjektivıtät,
eines Verzichts auf kurzfristigen Vorteıl ZUguUunNnstienN langfristiger Strategien gedeutet.
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der Okonomie, Ethik un: Religion gelten als verschiedene Grade subjektivistischer
Ratıionalıtät, als kontinuijerlich zunehmender Einschlufß VO Betroffenen und wach-
sende Internalısıerung VO Nebenwirkungen (S53 94) Oder gylobale Maxımıilerungsstra-
tegıen 1ın Ethik un Relıgion Lreten einer lokalen Nutzenmaxıiımierung in der
Okonomie als Steigerungsformen ökonomischer Ratıonalıtät un: Koordination E
genüber 89) Dıie renzen einer rein tormalen Marktökonomie Uun: Regelethık, die
außerlich durch das Preissystem und innerlıch durch Verallgemeinerung zustande
kommt, werden 1m drıtten Kapıtel thematisıert. Vert nımmt Bezug auf dıe antıke
Theorie VO höchsten Gut, auf Schelers materı1ale Wertethik und Schleiermachers Z
sammenschau VO  — Pflichten-, Tugend- un Güterlehre; Begrift der Gerechtigkeit
veranschaulicht dıe Zusammengehörigkeit VO Regelethik un Tugendethiık, der
Leitidee der Menschenwürde die Theorie des umtassend verstandenen Guten, das
KSerhalb der Güterabwägung bleıibt. Während das zunerte Kapıtel der Okonomie einen
„postmodernen“ Ort ZUWEISt, nämlich einen kulturellen inn- un: Bedeutungsgehalt
(Produktions-, Konsum- un: Unternehmenskultur), zumal das reın ökonomisch-tech-
nısche Paradıgma überholt 1St, greift das nfte Kapıtel das Problem der Nebenwirkun-
SCH un: deren Beurteijlung als eın weıteres Konvergenzfeld VO Ethik un Okonomie
auf; beiden geht bei Entscheidungen eıne Güterabwägung, die alle Aspekte des
(suten un: alle Wırkungen un Nebenwirkungen gedanklıch vorwegzunehmen sucht.
Im Unterschied den beıden ersten Kapıteln untersucht Vert NUu 1im Rückegriff auf
dıe probabiılıstische Entscheidungstheorie SOWI1eEe auf das ın der älteren Moraltheologie
entwickelte Prinzıp der Handlung mıiıt Doppelwirkung, Ww1e der indıividuell Entschei-
dende dıe Nebenwirkungen seınes Handelns analysıeren un beherrschen kann 1InSs-
esondere der Unternehmer, dessen spezıfische Funktion als „Maxımierung VO

posıtıven Nebenwirkungen“ zwıischen den Miıtgliedern der Unternehmung be-
schrieben WIr

Das und Kapıtel systematisch dem Kapıtel zugeordnet; tatsächlich
sıch das sechste Kapıtel zunächst mıiıt einem mechanıistischen Verständnıis der Wırt-

schaft auseinander, als se1l dıese einem Naturgesetz unterworten, das eın harmonisches,
stabıles Gleichgewicht definiere. Demgegenüber charakterisiert ert. iınsbesondere das
Unternehmerhandeln nıcht als mechanische Reproduktion, sondern als „schöpferische
Imagınatıon" der Wırtschaftsprozeß 1St VO einer Logık der Wahlentscheidun-
SCH, VO soz1ıalen Erwartungen un: dialogischer Subjektivıtät geprägt, nıcht VO  ; einem
siınnleeren Kräftespiel. Allerdings überdreht Verft den subjektiven Entscheidungs-aspekt In der Okonomie nicht, vielmehr bildet das Zueinander SYystemgesteuerterMarktkräfte un: subjektiver Entscheidungsmacht als eiınen Sondertall der Leib-Seele-
Beziehung ab Unter der Voraussetzung, da{fß sowohl Miıttel 1m Hınblick aut VOT-

gegebene Ziele als uch die Ziele un: Werte selbst beurteilt werden, wırd ann die
ethische Okonomie einer allgemeıinen Theorie menschlichen Handelns modellhiert

uch das sıebte Kapıtel sucht den Antagon1ismus zwıschen Konkurrenzmarkt
und ethischem Handeln als Scheinalternative entlarven, ındem der Wettbewerb
nıcht als mechanisch-deterministisches Kräftespiel, sondern als soz1ıaler Prozefiß cha-
rakterisiert wırd Dıie Erwägungen ZUur Grenzmoral 1n profiliertes Problem-
empfinden, während der Versuch, den Konflikt zwıischen Wettbewerbsdruck un!:
verantwortlicher Entscheidung auf der vermeıntlich höheren Ebene der Sachgerechtig-eıt der Wırtschaft regeln, tautologisch anmutet. Das achte un neunte Kapıtel, dıe
dem Thema der Gerechtigkeit (Tauschgerechtigkeit un gerechter Preıs) gewıdmetsınd, schließen die Problematik des Kapıtels Dı1e Tauschgerechtigkeit besteht
1n der Aquıvalenz VO Leistung und Preıs bzw In der Vorteilhaftigkeit des Tausches
für beide Partner, SA eınen In der Preisgerechtigkeit, da{fß der individuelle Preıs

den Marktpreıs anschlieft, un ZU andern ın der Sachgerechtigkeit, da{ß 1m
Tausch echte (süter un nıcht Scheingüter gehandelt werden. In der Frage ach dem
gerechten Preıs hıegt der Bewährungstest der ethischen Ökonomaie, geht dabei doch

die Konstitutionsbedingungen des Preissystems, nämlıch Marktverhältnisse,
priıvates Eıgentums- und staatliıches Leistungsrecht, dıe geschichtliche un: des-

halb uch willkürliche Form der Eıgentumsverteilung. Das Kriterium des gerechtenPreıises 1St. eıne prozessuale Synthese tormaler, treier Koordination der Subjektivität
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der Marktteilnehmer (Knappheıtsverhältnisse, Nachfrage Marktformen) un ater1ıa-
ler Gerechtigkeitsforderungen, nämlı:ch der Sıcherung VO Mitwirkungsrechten, VO
vitalen Lebensinteressen un: kultureller Gemehnnmsamkeıt

Wıe WEeIL tragt der kritische Eınwand, da Vert. keine ethische Okonomıie 4auUus
Gu{fß vorlegt, WIC die zahlreichen, über ecun Kapıtel VE  en (und teıls lästige Wıe-
derholungen einschließenden) Varıanten des Grundmotivs, da{fß Okonomie und
Ethik VO Typus ihrer Methode her konvergieren, belegen? „Prinzıpien der Okono-
IIC hat Vert Arbeit ZENANNT; spräche eher für die Blauäugigkeit des Kriutıi-
kers, der PITIE wohlkonstruilerte Wıiırtschaftsethik EeErwartet als da{ß der für den
deutschen Sprachraum erstmalıge Versuch C1INC richtungweısende Schneise den 13
teraturdschungel angeblicher Wırtschattsethik schlagen, desavouilert wıird. — Den-
noch frage ich mich, ob Vert das Gewicht beeindruckend herausgearbeıteten
Konvergenz on Okonomie, Ethik un: Religion nıcht überschätzt, insotern der Fas-

kontinuierlicher, nahtloser Grenzübergänge un: tormaler Analogien erlegen
IST, un ob sıch nıcht ı gleicher Intensıtät Brüche, Gegensätze und Wıdersprüche Z W1-
schen Ökonomie, Ethik und Relıgion bemerkbar machen. Daraus ergıbt sıch 1iNe
Z WEeEe1ITLE Anfrage, ob Vert das ursprünglıche Postulat rezıproker Relevanz VO Okono-
IN1C un: Fthik be1 der Rekonstruktion ethischen Okonomie konsequent urch-
hält und ob der Durchführung bzw. Ende nıcht doch CIn hıerarchisches
Verhältnis und entsprechende Dominanz der Ethik ber die Okonomıe, der Relıgion
ber die Ethik STAatUuleEert; andernfalls mülfbste beı konsequenten Kreisbewegung,
die ı Extremfall uch Relıgi1onsversagen durch Okonomie korriglert, bleiben. Aufßer-
dem tällt INr auf, da{fß Vert sıch VOITANSIS innerhalb legitim gewählten ıIMNMmMAanen-
ten Grenze sowohl des (neo-)klassıschen Okonomiemodells als uch des Ethikent-
wurts der Moderne bewegt. Das Projekt ethischen Okonomie würde vermutliıch
anders aussehen und nıcht äufig ı den T'yp blofßen nternehmerethik abgle1-
tCN, Wenn Vert der Korrespondenz VO keynesianıscher Wırtschattstheorie un: aktu-
ellen ethischen Entwürten BLW Rahmen der Kommunikationstheorie der
kollektiven Entscheidungstheorie nachgegangen WAaTiTece Schliefßlich bleıbt für mich eCc1in

Desiderat, da{fß das Projekt ethischen Okonomie 1e] stärker die kollektiven 'Irä-
SCI wirtschaftsethischer Reflexion un: wirtschaftspolitischer Durchsetzung thematiı-

Denn der einzelne Konsument wiırd sıch auf den Druck der Werbung berufen,
un: der einzelne Unternehmer wırd auf dıe unausweiıchliche Grenzmoral
ert stöft autf diese Problematık WeNnNn EINETSEILS das staatlıche Handeln datür MI1C-
verantwortlich macht dafß Mindestrechte der Beteilıgung un das Sachziel der Wırt-
schafrt realısiert werden (281 ZI7% un: WenNnNn CT anderseıts Konzernen und
Branchenführern e1INeE wirtschaftsethische Vorreitertunktion ZUWEIST Gerade ı
der Analyse der internatiıonalen Preisgerechtigkeit wiırd ILLE die Aporıe ethischen
Okonomie bewulßßst, die das Fehlen poliıtischen Subjekts und Handlungszentrums
auf Weltebene ‚WAar diagnostizliert, internatıionale Preisgerechtigkeit ber als Utopıe
deklarieren MU: weıl ihr das methodische Instrumentarıum fehlt, angesichts des
Ethikversagens transnatıonaler Konzerne, multilateraler Instiıtutionen un natıonaler
Regjierungen zumindest Trägergruppen sozıaler Bewegungen benennen, die alter-

die Funktion wirtschaftsethischer Reflexion un wirtschaftspolitischer Durchset-
ZUNS übernehmen könnten. HENGSBACH

HANDWÖRTERBUCH S DEUTSCHEN RECHTSGESCHICHTE Hrs Adalbert Erler
UN. Ekkehard Kaufmann Lig (Sp 1537-1792) Berlıin Schmidt 1989
Die vorliegende eCue Lieferung des bewährten HRG zeichnet sıch durch die DC-

wohnt solıde Bearbeıtung der Beıträge AaUus. In knapper un: Weıse vgl
die Artikel „Schwabenspiegel“ MTL Behandlung VO Entstehungsgeschichte un Inten-
L10N des Verfassers „Schwangerschaft“ mMI1 rechtsgeschichtlichem Über-
blick) werden die Stichworte behandelt. Jeder Artıkel enthält Hınweıise auf weiterfüh-
rende Lıteratur Zum Stichwort „Schwert finden sıch neben wertvollen Intormationen
uch interessante etymologische Hınvwelse Sachgebiete WIC das Schwurgerichtswesen,
das See bzw Seehandelsrecht und die Sklavereı werden dieser Lieferung bearbeitet
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